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Motivation

Die Nutzer von Datenbanken stehen oft vor dem folgenden Problem. Die Daten
repräsentieren nur den aktuellen Zustand der Welt. Da sich die Welt ständig
ändert, unterliegen auch die Daten einem stetigen Wandel. Die alten Zustände
werden heute in kommerziellen Datenbankmanagementsystemen in der Regel
nur auf einem Log gespeichert, weswegen es schwierig ist, sich in einem wis-
senschaftlichen Papier auf einen bestimmten Datenbestand zu beziehen. Alte
Zustände können nur wieder hergestellt werden, indem man die alten Daten
zurückschreibt und damit den aktuellen Datenbestand abgesehen vom Log ver-
liert.

Eine lineare Versionierung liegt vor, wenn die Umweltzustände linear vonein-
ander abhängen, was bedeutet, dass ein neuer Umweltzustand immer aus einer
Änderung des aktuellsten Zustands resultiert.

Ein allgemeinere Variante ergibt sich, wenn man z.B. im Data Warehousing
verschiedene Szenarien aufstellen und analysieren möchte, ohne die für das Un-
ternehmen wichtigen Originaldaten zu verändern. Ein gleichzeitiger Zugriff auf
die Szenario- und die Originaldaten für Vergleiche ist bisher nur möglich, wenn
in einer eigenständigen Datenbank die Originaldaten und in einer anderen die
Szenariodaten liegen. In dieser Variante kann es eine nichtlineare Hierarchie zwi-
schen dem Originalbestand und den Szenariodaten geben.

Um die oben genannten Probleme zu lösen, ist es sinnvoll, die Daten in mehre-
ren Versionen vorzuhalten. Die Versionierung von Daten wurde schon für XML-
Dokumente ([1]), objektorientierte Datenbanken ([4]) und Dateisysteme ([6])
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untersucht. Leider wird die Versionierung von Daten in relationalen Datenban-
ken in heutigen Systemen nicht oder nur eingeschränkt unterstützt.

Es gibt zwei Ansätze, wie eine relationale Datenbank Versionierung ermöglichen
kann. Einmal könnte man die Versionierung direkt in das Datenbankmanage-
mentsystem implementieren ([2, 5]). Auf der anderen Seite könnte die Versionie-
rung durch die Erweiterung des Datenbankschemas und Speicherung der Ver-
sionierungsinformationen in einem Table der Datenbank erfolgen - also auf der
Ebene der Datenbank. Besonders zum zweiten Ansatz sind nur wenige Unter-
suchungen bekannt ([2, 3]), weswegen der zweite Ansatz in dieser Diplomarbeit
verfolgt wird.

Zielsetzung

Ziel dieser Diplomarbeit ist es, Möglichkeiten zu finden, die in einer relationa-
len Datenbank Versionierung erlauben. Die Versionierung soll transparent für
Altanwendungen sein. Verschiedene Möglichkeiten sollen beleuchtet, analysiert
und qualitativ wie quantitativ bewertet werden. Als Schwerpunkt wird dabei
lineare Versionierung betrachtet.

Vorgehen

Um das Ziel der Diplomarbeit zu erreichen, ist folgendes Vorgehen geplant.
Die Versionierung soll durch eine Erweiterung des vorhandenen Datenbank-
schemas, die Definition von Triggern und Views erreicht werden. Dafür werden
zunächst die Anforderungen an eine Versionierung der Ausprägung in relatio-
nalen Datenbanken erhoben. Anschließend werden in der Literatur bereits vor-
handene Versionierungstechniken bezüglich ihrer Einsatzfähigkeit geprüft. Zu
berücksichtigen sind dabei unter Anderen die folgenden Kriterien:

• Redundanz des Versionierungsmodells

• Komplexität für das Wiederherstellen einer alten Version

• Komplexität für das Löschen einer alten Version

• Komplexität für den Vergleich zweier Versionen

• Komplexität für das Lesen der aktuellen Version

• Komplexität für das Lesen einer alten Version

• Komplexität für das Einfügen, Update und Löschen eines Tupels einer
bestimmten Version

• Verträglichkeit mit Mehrbenutzerbetrieb

• Umgang mit Referenzen zwischen versionierten Tupeln

Auf der Basis der Bewertung werden einige erfolgversprechende Ansätze auf
einem Oracle Datenbanksystem implementiert. Die Verfahren werden an einer
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echten Datenbank wie Swiss-Prot angewendet und gemessen. Ein Schemaum-
wandlungstool wird das Schema einer Datenbank für die Versionierung anpas-
sen. Zusätzlich werden physikalische Optimierungsmöglichkeiten wie z.B. Indizes
untersucht.
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